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Konjunktur-Schlaglicht: Expansiver Extra-Handel der EU
Die EU-Länder haben im vergangenen Jahr ihren
Handel mit Ländern außerhalb der Gemeinschaft
deutlich ausgeweitet (vgl. Schaubild). Begünstigt
'durch ein kräftiges wirtschaftliches Wachstum, ins-
besondere in Nordamerika, und die Abwertung der
meisten EU-Währungen gegenüber dem US-$ ex-
pandierte der Extra-Handel rascher als der Handel
der EU-Länder untereinander. Die Ausfuhren der EU
in die übrige Welt stiegen 1997 wertmäßig - gemes-
sen in ECU - um knapp 15% und preisbereinigt um
schätzungsweise 10%. Die Importe aus den Nicht-
EU-Ländern nahmen mit fast 15% wertmäßig zwar
Intra- und Extra-Handel der EU
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ähnlich stark zu wie die Exporte dorthin. Volumen-
mäßig betrug die Zunahme aber nur etwa 7%, weil
sich die Einfuhrpreise abwertungsbedingt beträcht-
lich erhöhten. Der Handelsbilanzüberschuß der EU
gegenüber dem Rest der Welt erreichte 50 Mrd. ECU;
Deutschland trug dazu allein 40 Mrd. ECU bei. Die
Niederlande wiesen dagegen im Extra-Handel ein er-
hebliches Defizit in Höhe von 31 Mrd. ECU aus. Dies
steht allerdings im Zusammenhang mit der Rolle der
Niederlande als „Transitland" für den EU-Handel;
dem Defizit im Extra-Handel stand ein um 14 Mrd.
ECU höherer Überschuß im Intra-Handel gegenüber.
Wichtigster Handelspartner der EU sind die USA;
rund ein Fünftel der Aus- und Einfuhren gehen dort-
hin bzw. kommen von dort. Weitere wichtige
Handelspartner sind die Schweiz, bedingt auch
durch die „Insellage" mitten in der EU, und Japan
(vgl. Tabelle). Erhebliche Bedeutung als Absatz-
region haben inzwischen auch die mittel- und ost-
europäischen Reformländer; ihr Anteil am EU-
Extra-Handel hat sich seit dem Verfall des RGW
Anfang der neunziger Jahre in etwa verdoppelt.
Einen ähnlich hohen Ausfuhranteil wie die MOE-
Länder hatten 1997 auch die südostasiatischen
Schwellenländer. Diese nehmen zusammen mit
China und Japan sogar rund ein Fünftel der EU-
Ausfuhren ab. Von daher ist eine spürbare Dämp-
fung des Außenhandels der EU durch die Folgen
der anhaltenden Krise in Ostasien zu erwarten.























































































Die EU hat im Welthandel nach wie vor das
größte Gewicht, auch wenn ihr Anteil in nominaler
Rechnung im vergangenen Jahr wegen der Festi-
gung des Dollars gegenüber dem ECU etwas ge-
sunken ist. So beträgt der Anteil der EU am Welt-
export ohne den EU-Intra-Handel rund ein Fünftel,
es folgen die USA mit einem Sechstel und Japan
mit einem Zehntel. Bezieht man auch die Einfuhren
mit ein, war der Anteil der EU am Welthandels-
volumen - der Summe von Weltein- und -ausfuhren
- 1997 geringfügig niedriger als der Anteil der USA.
Berücksichtigt man zusätzlich zum Extra-Handel
den Handel der 15 EU-Länder untereinander, wie es
zumeist bei den Welthandelsberechnungen interna-
tionaler Organisationen geschieht, erhöht sich der
Anteil der EU auf fast zwei Fünftel.
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